
Donnerstag Zen 16. Februar 1832.

^ NaiZach. ven 14. Februar.

^5n der ersten Morgenstunde des ,2 . Februars
verkündeten 101 Kanonenschüsse vom LaibachcrKa«
sicssbcrge herab, dcn Bewohnern der Stadt und
ihrer Umgegend die Feier eines Tages, welcher
allen Völkern, die sich unter F r a n z e n g väter.
lichen Scepter einer weisen, milden und beglücken»
den Regierung erfreuen, eine jährlich wiederkeh-
rende Vcranlassmig des reinsten Jubels und dank«
barer Rührung ist, eines Tages, welchen die AN,
macht dcs Himmels zu einem segenreichen Mo«
mente für Millionen besiimmt hatte, weil an dem»
selben ihr vielgeliebterHerrscher vor 6,5Jahren das
Licht dcr Welt erblickte. Durchdrungen von den
Gefühlen, welche diese Grinnerungs. Feier in je»
dcr treuen Brusi weckt, und da sich mit dieserFei<
er auch jene des glorreichen Geburtstages unserer
vielgeliebten Kaiserinn und Landesmuttcr vereinigt,
zu doppelter Empfindung gesteigert, war es daher
auch den Bewohnern Laiback's eine heilige Auffor-
derung, den 12. Februar mit angemessener Fest.
l.chkett zu begehen. - Schon am Freitage hatte
dle Philharmonische Gesellschaft im Saale des deut«
! s ^ . ^ eine - fthr glänzend besuchte musi-
kalische Akademie veranstaltet/bei deren Beginn
s e r / ^ r ^ i " " ' ^ ' " " ^ S r . Majestät des Kai-

e 7 ^ "urde, dcn bereits das

dem ̂ n der A n w ^ n ^ i ^ ! ^ ' ^

son en p^ l i e cms, und eine Division des f k 3i.
men-Infanterie-Regimentes, Prin, ^henl'ohe-
^ng ,nburg , siellte sich vor der Domkirche auf.

nnd bildete in selber die Spaliere. Eonaä) wur-
de in letzterer um 10 Uhr ein feierliches HoH'cimt
abgehalten, bei welchem Ce. fürsil. Gnaden der
Herr Bischof pontificirte. Sämmtliche ^iv i l» und
Militärbehörden mit ibren ^hefs an der Cpitze,
die Stände, dcr Lehrkörper ie. nebst einer äusserst
zMreicben Menge dcr Stadtbewohner fanden sich
bei dieser Andachtsfeii'r r in, und sendeten ihre ver»
einten Bitten „ m dir ssrl?altung ibrrs unsHähbar.
sien Gutes, nämliä? der langen Lebensdauer dcs
angebeteten Landcsvaters und Ik rc r Majestät der
vielgeliebten Kaiserinn, zu dem Herrscher der Wel -
ten empor. Wahrend dcs Hockamtes wurden die
üblichen Salven von dem aufgestellten Mi l i tä r ge,
geben uud vcm Kanonendonner am Sä'loftberge
beantwortet. Mittags war fonaH große Tafel von
40 Grdeckcn bci dem boä'würdigsien Herrn Fvrsi.
bischofe, zu welcher alle Autboritaten, cin großer
Theil des Adels und die Herren Stabsossiciere der
Garnison geladen waren, und wobei auf die ^e»
sundhcit Ihrer Majestäten des Kaiser? und der Kai-
serinn, dann des gesammten 7lllerdu>-Hlanchtl^sle!i
Orzbauscs, die aufr!6'tiastcn ?oasie ausgebracht,
und von Kanonenschüssen begleitet wurden. Aben'ds
war l».̂ I P3r6 bei E r . GrccllenZ. dem Herrn La«"
desqouverneur, zu welchem zur AsserhcckssenG«''
burtsfcier bei 20a Personen geladen waren, und
wo die mit der crsreuliä-cn Veranlassung M l H m
S t r i t t haltende allseitige F M l l M i c sich bis a/gen
4 l lbr Morgens crbiclt. Gestern ward bei festlich
beleuchtetem Schauspielhause die Oper: „der Kreuz»
ritter", von V^ierbrer, gegeben. Vor Crösimmg
derselben roNte unter Trompeten- und Pauckenschass
ter Vorhang auf, und vcr dem mit BnNantfemr
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erleuchteten und decorirtcn Bildnisse des assgelieb. r,
ten Landesvatcrs sang die ganze gruppirte Schau« a
spieler-Gesellschaft unter Begleitung des Orchesters n

?^ie Nationalhymne: „Gott erhalte F r a n z und t,
l ) a r o l i n c n l " ab, und nach jeder Strophe brach t

O taö gedrängt anwesende Publicum in rauschendes
^' Bwatlufcn aus, und unverkennbar äußerte sich die

allVHerzen erfüllende Liebe und Anhänglichkeit an 5
das ewigtheure Herrscherpaar. — Mehrere Werke t
der Wohlthätigkeit bezeichneten nicht minder den !
T a g , welcher für die ganze österreichische Monar- <
chie ein Nationalfest ist. Insbesondere wurden am >
^2. gleich nach vollendetem Hochamte, auf dem <
städtischen Naihhausc alleArmcnpfründller aus dem '
reichlichen Ertrage einer eingeleiteten Sammlung ^
w.it einer Gabe von 20 kr. pr. Kopf betheilt, und
ten Armenuätcrn zur Abreichung an Hausarme 1
menschenfreundliche Spenden übergeben. — Mo« >
ge er u^s noch oft wiederkehren, dieser Tag deö ,
Iucels und der Wonne!

A a l l i j i e n.
Auä der Ucbersichtötabelle über den Kranken«

stand der mit der epidemischen Brechruhr befallen
gewesenen uno noch befallenen Kreise Galliziens
hiö zum 25. Jänner d. I . ergibt sich, daß bis zu
jenem Zeitpunct nur noch e ine Ortschaft des Tar«
nopolcr Kreises von der Seuche befallen gewesen,
wo sich noch ein an derselben Ertränkter befand;
im k. k. Miu'tä« zählte man noch 7 Kranke, so.
nach in Allem 3. I m Vergleiche mit der früheren
Tabelle bis zum 14. Jänner halte der Krankhcits«
stand um eine Ortschaft und 4 Erkrankte abgenom«
men; alle übrigen Kreise, so wie die Stadt Lem«
bcrg waren von der Seuche befreit. I n sammt«
lichen Kreisen, in der Stadt Lemberg und im k. k.
M i l i t ä r , waren obiger Tabelle bis zum 25. Jän-
ner zufolge, seit dem Ausdruche der Epidemie
ertrankt 2üo,oI5, genesen 162,285, gestorben
97^9- (Oest. B.)

Königreich Sardinien.
Ein Schreiben aus G e n u a vom 18. Jänner

berichtet'- »Unsre Regierung hat Befehl an den
Vicekonig von Sardinien gesandt, sogleich die ge.
sammle Mil iz der Inse l , von 9020 Mann Eaval«
lcrie und 17,000 Mann Infanter ie, unter die
Waffen zu rufen. Ein Artillerie-Obrist hat ei«
nige Tage zuvor die Befestigungen und nament-
lich die Küstenbatterien in Augenschein genommen,
welche in sehr zerfallenem Zustande sind. Man
hegreift die Ursache dieser ausserordentlichen Aus'

rüstung nicht, da man hier ;u Lande der Angabe,
als ob unsre Regierung bei dem drittischen Eabi«
nett in Betreff der Colonisation Algiers von Sei»
tc der Franzosen Rcmonstrationen gemacht habe,
keinen Glauben schenkt." ( M g . Z.)

Aeutschlanv.
F ü r s t e n t h u m W a l d eck. Der Beitritt

Waldecks zu dem preußischen Zoslverband ist da«
durch für Preussen von Wichtigkeit, weil Kur-
Hessen durch denselben den freien Verkehr an der
ganzen Waldeck'schcn Gränze verlor, und deßhalb
um so geneigter wcrdcn mußte, sich ebenfalls an«
zuschließen. Waldeck erhält demnach von Preus-
sen zährlich 60,000 Thlr. pr. (Zour., wogegen die
Zölle an seinen Gränzen unter preußische Ver«
waltung kommen. Die S u m m e , welche Preus.
sen bezahlt (nach der Bevölkerung von 60,000
Seelen 1 Thlr. pr. Kopf) ist jedenfalls größer,
als durch eigne Erhebung von Gränzzöllen aufge-
bracht werden würde.

(Korresp. v. u. f. D.)
Die L e i p z i g e r Z e i t u n g berichtet aus

Le ipz ig vom 2 i . Jänner: „Daß oie, schon seit
dem Monat Ju l i v. I . unausgesetzt hier herrschen«
den Brechdurch fa l l e , während dieser Zeit in
Ansehung ihrer Häufigkeit und Heftigkeit schan mehr«
mals zu- und abgenommen und sich seit dem An»,
fange des Monats December abermals in der Ab«
nähme befunden haben, so daß sie bis zur Mitte
d?.o gegenwärtigen Monats nur den sechsundzwan-,
zigsten Theil aller beobachteten Krankheiten betru-
gen, ist in den früheren Berichten über die epioe<
mische Konstitution hiesigen Orts bereits gemeldet
worden. Seit 14 Tagen hat sich ihre Anzahl von

' Neuemund in dem Verhältniß v e r m e h r t , daß
sie über den fünften Theil der übrigen Krankheiten
ausmachen, auch sind bei denselben hin und wie«

l der ernsthaftere Zufälle, z. B. häusige, wässs-
r ige A u s l e e r u n g e n , E r k a l t e n de rHä 'n«
de und Füsse und leichte K r ä m p f e beodach.

' tet worden. Dessenungeachtet kann, auf den Grund
, der sorgfältigsten Untersuchungen und Vcrgleichun-
, gen, versichert werden, daß noch nicht ein einziger
, der bis jetzt beobachteten Fälle den Character der
? ausgebildeten asiatischen (Zholera gehabt hat, und
. daß mithin diese Krankheit am hiesigen Orte noch
« nicht ausgebrochen ist. Der einleuchtende Beweis
, hiervon für, Nichtärzte besteht darin, daß, nach
„ den eingegangenen ärztlichen Berichten, bis ieht
. von h i Fällen nur zwei tö 3 t l ich abgelaufen sin5,
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Wahrend die asiatische Cholera meistens über die
Hälfte der davon Ergriffenen dahinrafft. Uebri«
g^ns herrschen fortwährend leichte katarrhalische
und gastrische Fieber, Brust, und Halscntzündun«
^e,i , auch kommen, wie cö in dieser Jahreszeit
gewöhnlich ist, dei alten, durch langwierige Leiden
oder fehlerhafte Diät geschwächten Personen pldtz«
iiche Todesfälle häufig vor. Die Masern sind gänz-
lich verschwunden, Scharlachficbcr und Ncsselsucht
zeigen sich einzeln, die Spitzpocken werden häufi-
ger, von Wcnschenpockcn aber hat sich bis jetzt erst
cin einziger Fall ereignet, bei dem eine Ansteckung
nicht nachzuweisen ist. Die Anzahl der Verstorbe-
nen betrug vom >4. bis 2t>. Jänner 25, und von
3a bis zum 27. d. M . 5c> Personen, unter denen
12 am Schlagfluß gestorben sind." (Oest. B.)

M i e v e r I a n v e.
Der i Z o u r r i e r B e l g e sagt: „Dem in Be-

zug auf unsere festen Plätze abgeschlossenen Arran«
gement zufolge, sollen die Festungen M o n s , M a«
r i e n b u r g und P h i l i p p e v i l l e geschleift wer-
den. Frankreich hatte immer verlangt, daß die
beiden lctztcrn Festungen nicht demolirt wurden.
W i r wissen nicht, welche (Zonccssionen man dage-
Hen an Frankreich gemacht hat. Es ist Grund vor-
handen zu hsffcn, daß die belgische» Festungen,
weiche stehen bleiben, dem Konig der Belgier zur
unumschränkten Verfügung gestellt wcrccn."

Die Civillistc des Königs ist auf 1,300,000
Gulden festgesetzt worden. Die Unterhaltung der
königlichen Gebäude bleibt dem Könige zur Last.

Dlc Stadt A n t w e r p e n hat beschlossen, ei«
ne ncuc Straße nach dem General B e l l i a r d zu
benennen und an dem ersten Hause eine marmorne
Bütirtafcl befestigen zulassen, mit der Inschrift:
Die Stadt Antwerpen dem Andenken des Generals
Bi l l iard. (Ocst. B.)

Frankreich.
Den ganzen Tag (2. Februar) liefen Geruch-

te über eine in verflossener Nacht entdeckte Ver-
schwörung um. Die Verschworncn waren in ei-
nem Hause der Straße Prouvaires , am Ende der
Straße du (Zontrat Socia l , alle mit Pistolen,
Säbeln oder Flinten bewaffnet, versammelt. Die
Behörde ließ das Haus durch die bewaffnete Macht
«rn i ren ; man drang ein, und forderte die I nd i .
»iduen auf, unverzüglich auseinander zu gehen.
Es heißt, der erste Stadcsergent, der sich in dem
Hause gezeigt, sey von einem der Verschwornen
durch einen Pistolenschuß getüdtet worden, und in

Folge dieses ersten Vorfalls scy B lu t von beiden
Seiten vergossen worden, da ^ ie Vcrschworncn
ihre Waffen gebraucht, und offenen Widerstand
geleistet halten. Mehrcrc dersclbcn wurden rcrhaf.
tet, andern gelang es, sich durchzuschlagen. W
heißt, sie haben sich mit 2 oder 000 der Ihr igen,
die in der Gegend des Pont neuf in bürgerlicher
Kleidung mit Flinten bewaffnet aufgestellt waren,
vereinigen wollen. Die Municiralwache soll sie
verfolgt haben, und zwei Individuen, die lebhaft
gedrängt worden seyen, hätten sich in die Seine
gestürzt; auch sollen falsche Patrouillen auf ver-
schiedenen Puncten umhergezogen seyn. Die Vor«
fälle geschahen zwischen ein und drei Uhr in der
Nacht. Ueber die Details und die Thatsachen, so
wie über den Zweck der Verschwornen hört man
viel Widersprechendes. Einige schreiben das Kom-
plott der (Zarlistenpartei, andere den Republi»
kanern zu; die Büste Robespierre's soll selbst bei
dem Vereine in der Straße Prouvaircs feierlich
bekränzt worden seyn. Auch sagte man, die Ver»
schwörnen hätten die Gefangenen wegen Preßvcr-
gchen in S t . Pelagic befreien, andere bis in die
TuiNcrien drjngen wollen. Es seyen gegen 25c>
Individuen verhaftet.— Nachschr i f t . Die neue»
stcn Angaben sprechen für eine Verschwörung der
Karlistcnpartei. Sie solleil bewaffnete Versamm-
lungen auf dem Boulevard Mont Parnasse, der
Barriere 0' Enfer uno hei dem Bastillevlahc ge«,
habt haben. Viele Verschwornc, mit Dolchen und
Pistolen bewaffnet, wurden in Fiakern in dcr
Straße S t . Honore vcrhasttt. Der Vereimgungs»
ort war der Platz vor dem Louvre. Sie sollte»
dcn Oingang in diesen Pallast erzwingen, und
dann durch die große Gallerie in die Tuilierien
dringen. Es herrschte unter ihnen das Gerücht,
Marschall Bourmont sey in Paris angekommen,,
um sich an ihre Spitze zu stellen.

( M g . Z.)
Pariser Blätter vom 3. Februar, welche man

durch ausser o rden t l i che Gelegenheit erhielt,
enthalten die Nachricht von einem Komplotte
zum Umsturz der Regierung, dessen Ausführung
,n der Nacht vom 1. auf den 2. Februar von den
Vcrschwornen, die den Angaben obgedachter Blät-
ter zufolge aus Carlisten, Republikanern und Na-
poleonisten bestanden, versucht, aber g ä n z l i c h
v e r e i t e I l wurde. Ueber 25o Personen sind ver«
haftet worden- Am 2. herrschte zu P a r i s die
vollkommenste Ruhe. (Oest. B.)
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Z p a n i e n.
Briefe aus M a d r i d vom 24. Jänner (in

französischen Blättern) melden, daß die spanische
Regierung ernstlich gesonnen sei, Don Miguel zu
unterstützen, und daß sie an der portugiesischen
Gränze eine bedeutende Macht zusammen ziehen
werde. Diese Armee wird ron dem Bruder des
Königs, dem Infanten Don (Zarlos, comman«
dirt werden. Wenn sie ins Feld rückt, wird der
Graf von Karthagcna (Morl is) ihre Operationen
dirigiren. — Hr. Anduaga ist zum Minister des
Auswärtigen ernannt worden. ( B . v. T.)

Vier Regimenter Infanterie und eine Esca«
dron reitende Fcldartillerie sind von Andalusien
nach Badajoz in Gstremadura (Gränzprovinz ge<
gen Portugal) aufgebrochen.

(Korresp. v. u. f. D.)

Of roMr i tann ien.

Das letzte mexikanische Packetboot hat t3i ,ooa
Dollars für die Dividendenzahlung des mexicani'
fchcn Anlchens mitgebracht. Durch diese Summe
wird nicht nur die Januar-Dividend? vollkommen
gedeckt, sondern auch noch ein Ueberschuß von3a,oc>o
Dollars für die Iuli-Divirende gesichert. Der Kur«
ter bezeichnet dieß neuerdings als einen Beweis
der Rechtlichkeit und des Wohlstandes jener Re-
publik, und macht die englische Regierung darauf
aufmerksam, daßMexico durch Bevölkerung (beinahe
^Mi l l ionen) , Lage, Kl ima, Bergwerke und andere
Olemente der Wohlfahrt, eines der wichtigsten Lan<
oer der neuen Welt, und die Verbindung mit dem«
silbcn für England von größtem Belang sei.

(Korresp. v. u. f. D.)
Die Expedition gegen Portugal w i rd , wie

wün hört, nicht vor dem März Belle «Isle ver»
lassen, wegen der S tü rme, die um diese I a I M «
zett gewöhnlich auf dem atlantischen Meere herr-
schen- Don Pedro wird Schisse und Mannschaft
in Bellc-Islc inspiciren, dann nach Paris zurück-
tchren, und während des Februars dcrt bleiben;
am Ende dieses Monats wird er sich an die Spitze
der Expedition stellen. Vermuthlich wird sich in«
zwischen feme Streitmacht sehr vermehren. —
Nachrichten aus Madeira zufolge herrscht dort, in
Erwartung eines nahen Besuchs Don Pedro's,
eine große Aufregung und seine Anhänger rechnen

mit Sicherheit auf den Erfolg eines Versuchs, die«
sc Insel der rechtmäßigen Königinn zu unterwer-
fen. (Allg. Z.)

N u ß l a n v .

V o n der russischen G r ä n z e , 20, Jän-
ner. Die frühere Nachricht von der Verminde-
rung der russischen Truppen in Polen bestätigt sich;
eine ganz andre Dislocation steht ihnen bevor. Ob
dieser Anordnung politische oder administrative
Rücksichten zum Grunde liegen, ist unbekannt.
Dennoch bleiben immer große Truppenmassen im
Königreiche zurück, die auf den ersten Wink con«
ccntrirt werden können, und eine Stärke von
8a,oc>o Mann darbieten. So viel auch die russi-
sche Armee in dem letzten Fcldzuge gelitten hat,
so ist sie doch schnell und mit vieler Sorgfalt wie»
dcr hergestellt worden, so, daß sich behaupten läßt.
daß sie in Wirklichkeit nie stärl'er und eingeübte«'
war, als jetzt. Die Ruhe und Ordnung stelle«
sich in Polen nach und nach wieder her; Fürst
Paskewitsch und die Mitglieder der prooisovischen
Regierung betreiben mit vieler Umsicht die Rco^
ganislrung des von Grund aus verwüsteten und
ausgesogcncn Landes; sie arbeiten mit Gifcr andc?
Wiederherstellung leidlicher Verhältnissc-.

Mg. Z»)
GriechenlanV.

Der z u A r g o s am i3 . December eröffne??
Nationalcongreß hat die Errichtung von dreiTrauer«
Pyramiden zu Ehren des ermordeten Präsident?«
Sapo d'Istrias befohlen. Sie erhalten Inschriften,
durch wctchc die Mörder des Vat t ls des Vater«
landes dem öffentlichen Abscheu Preis gegeben wer«
den. Diese Denkmahle werden zu Aegina, Tyrinth
und Mfsolungdi errichtet. Der Todestag des Prä«
sidenten soll zoo Jahre lang ein Trauertag seyn.

(Kmresp. v. u. f, D»)
A m e r i k a .

Nntfe aus Cha r l es ton?« w Nordamerika
versichern, daß die neucnldeckien Goldgruben m
Nordtarolina reiche Ausbeute gewahren, und daß
große Kapitalien zu deren Betreibung ausgelegt
werden. Mehr als «ine Mi l l ion Piaster ist kürz«
lich aus tzcn vereinigten Staaten verschifft worden»

,^: 1 . . / . (Korvcsp. v. u. f. D.)
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